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Klinikum behandelt 72000 Patienten
BILANZ 2016 32000 Kranke stationär aufgenommen / 20 Stellen für Pflegekräfte werden 2017 zusätzlich geschaffen / Mutter-Kind-Zentrum verzögert sich um 18 Monate

HERRNSHEIM. „Die Integration
ist gut gelungen.“ Der Ge-
schäftsführer des Klinikums,
Bernhard Büttner, zog beim
Thema „Übernahme Hoch-
stift“, die zum 1. April 2015
vollzogen worden war, mit
Blick auf die Patientenzahlen
und das Personal für das Jahr
2016, eine gute Bilanz. Vieles
Positive listete der Geschäfts-
führer für das Klinikum auf,
lenkte beim Presse-Neujahrs-
empfang aber auch den Blick
auf ein Ereignis, das ein Vorha-
ben des erfolgsverwöhnten
Krankenhauses erheblich zum
Stocken gebracht hat: auf
einen Bauunfall im Neubau
des Mutter-Kind-Zentrums,
durch den im Juni 2016 ein
Wasserschaden entstanden
war, der den Weiterbau bis
heute verzögert.
Betroffen von diesem Scha-

den ist auch das Hochstift: Die

abschließende Überführung in
das Klinikum und die Schließ-
ung verzögert sich dadurch
ebenfalls.
„Durch das in den Bau einge-

laufene Wasser wurde ein
kompletter Rückbau der Ebene
eins notwendig“, so Büttner,
was allein Kosten von rund 1,5
Millionen Euro zur Folge ge-
habt habe. Der Wiederaufbau
schlage mit rund drei Millionen
Euro zu Buche, die durch den
Schaden verursache Bauverzö-
gerung bezifferte der Ge-
schäftsführer auf 1,5 Jahre. Die
Übernahme der Kosten durch
die Versicherungen sei noch
ungewiss, eine außergerichtli-
che Einigung werde angestrebt.

Notaufnahme räumlich
und personal ausgebaut

Die Notaufnahme ist auch im
Klinikum ein Brennpunkt, im-
mer mehr Patienten suchen
hier Hilfe. Es gebe hier nun
mehr Personal im ärztlichen
und auch pflegerischen Be-
reich, berichtete Büttner, es
könnten in mehr Räumen mehr
Patienten behandelt werden.
Lob fand Büttner für den neu-
en Internetauftritt des Klini-
kums: „Er wurde in Eigenregie
erstellt, unsere neue Web-Prä-
senz hat es sogar geschafft
unter die 20 besten Klinik-Auf-
tritte bei über 300 Teilnehmern
zu kommen.“

Pflegedirektorin Brigitte Ah-
rens-Frieß stellte heraus, dass
es für Mitarbeiter ein innerbe-
triebliches Fortbildungspro-
gramm gebe, sie lobte die Be-

legschaft, die trotz hoher Bele-
gung sehr gute Arbeit leisteten.
Da das Klinikum immer stärke-
ren Zuspruch finde – rund
32000 Patienten wurden 2016

stationär, über 40000 ambu-
lant behandelt –, würden für
das Jahr 2017 weitere 20 Voll-
stellen geschaffen. „Grund-
sätzlich ist es aber schwer“, so

die Pflegedienstdirektorin, „für
die Pflege adäquates Personal
zu finden“. Deshalb habe das
Klinikum Strategien zu Perso-
nalgewinnung und Personaler-

halt entwickelt. So gebe es et-
wa familienfreundliche
Arbeitszeiten insbesondere für
Mütter oder auch Wunsch-
arbeitszeiten.
Der Ärztliche Direktor, Pro-

fessor Dr. Thomas Hitschold,
der auch Chefarzt der Frauen-
klinik ist, verwies auf steigen-
de Fallzahlen in allen Abteilun-
gen, vor allem freute er sich
aber über ein „Allzeit-Hoch in
der Geburtshilfe“. 2016 habe es
im Klinikum 1894 Geburten ge-
geben, „das Klinikum liegt da-
mit an 90. Stelle von 736 Ge-
burtskliniken in Deutschland“.
Der Ärztliche Direktor konnte
für den ärztlichen Bereich
nicht von Nachwuchsmangel
berichten: „Es bewerben sich
viele junge Kollgen bei uns“,
so Hitschold. Es seien keine
Honorarärzte mehr erforder-
lich. Sehr gut laufe auch die in-
terdisziplinäre Zusammen-
arbeit, dies werde auch von an-
deren Klinken als vorbildlich
anerkannt.
Neben dem Mutter-Kind-

Zentrum stehen 2017 weitere
Baumaßnahmen auf der
Herrnsheimer Höhe an. So
wird der vorhandene Hub-
schrauberlandplatz umgebaut
und kann dann zertifiziert wer-
den. Ein weiterer Operations-
saal soll entstehen, in dem
dann ausschließlich Kaiser-
schnitte vorgenommen wer-
den.

Von Susanne Müller

Nach einemWasserschaden 2016 verzögert sich die Einweihung des Mutter-Kind-Zentrums voraussichtlich bis ins Jahr 2019. Archivfoto: pa/Stumpf

. Das Klinikum hält 696 Bet-
ten bereit.

. Rund 1800 Mitarbeiter
arbeiten auf der Herrnsheimer
Höhe.

. Es gibt zwölf Hauptfachab-
teilungen und Fachbereiche
sowie zwei Belegabteilungen.
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Basteln hält jung
AMANDUSSTIFT Johanna Hofbauer feiert in Weinsheim ihren 103. Geburtstag

WEINSHEIM. „Es kommt nur
ganz selten vor, dass über
100 Jahre alte Leute pflegebe-
dürftig sind“, weiß die Leiterin
der Pro Seniore Residenz
Amandusstift in Weinsheim,
Elvira Fechner. Dass die erfah-
rene Frau aus der Pflegebran-
che mit dieser Beobachtung
durchaus richtig liegt, wurde
am Donnerstag in der Residenz
Amandusstift wieder einmal
bewiesen. In einem großzügi-
gen Apartment im „Haus Nr.
2“ feierte nämlich Johanna
Hofbauer mit Enkelin Stepha-
nie und dem selbst ernannten
„Schwiegerenkel“ Berkant
ihren 103. Geburtstag.
Bei bester Gesundheit und

genauso guter Laune empfing
sie im Beisein ihrer Enkelin
und deren Lebensgefährten die
Amandusstift-Leitung, Bürger-
meister Hans-Joachim Kosu-
bek, Ortsvorsteher Heinz Wöß-
ner sowie jede Menge Freunde.
Alle wollten sie der Jubilarin
ihre Glückwünsche überbrin-

gen. Und alle Gäste überzeugte
Johanna Hofbauer, wie gut es
einem Menschen mit 103 Le-
bensjahren gehen kann. Um
ein Hörgerät und eine Gehhilfe
kommt sie mittlerweile zwar
nicht mehr herum. Doch an-
sonsten ist Johanna Hofbauer
körperlich und geistig voll auf
der Höhe, woraus das Geburts-
tagskind auch keinen Hehl

machte: „Da habe ich die Ren-
tenkasse wohl so richtig ausge-
nutzt“, scherzte sie auf die
Frage hin, wie lange sie denn
mittlerweile ihr Rentnerdasein
bei bester Gesundheit genießt.
Auf den lustigen und zugleich
zutreffenden Kommentar mit
der Rentenkasse verriet sie:
„Ich bin seit Mitte der 1970er
Jahre im Ruhestand und ver-

bringe seitdem viel Zeit mit
Basteln.“ Mittlerweile musste
sie ihre Lieblingsbeschäftigung
jedoch ein wenig zurückfah-
ren, denn die präzisen Hand-
griffe fallen ihr mit dem Alter
nicht mehr ganz so leicht.
Langweilig wird der 103-Jähri-
gen deshalb aber nicht. Wenn
sie einen Blick auf ihren Bal-
kon wirft, schaut die Blumen-
liebhaberin auf den von Natur
umgebenen Eisbach. „Da geht
sie oft spazieren, auch wenn
sie mittlerweile zur Sicherheit
ihre Gehhilfe dabei hat“, be-
richtete Berkant Aydin, der die
Oma seiner Lebensgefährten
ganz fest in Herz geschlossen
hat. „Sie ist ein Phänomen“,
sagte er, während Enkelin Ste-
phanie Wessel zustimmend
nickte.
Grippe, Lungenentzündung-

en und alles, was Menschen
dieses Alters schwer belastet,
stecke Johanna Hofbauer wie
ein junger Hüpfer weg. „Wir
sind froh, dass wir sie haben
und dass es ihr so gut geht“,
sagten Enkelin und „Schwie-
gerenkel“, die als Horchheimer
seit ihrem Umzug nach Worms
vor einem Jahr ein sehr inniges
Verhältnis zur Oma pflegen.

Im Zweiten Weltkrieg
aus Schlesien vertrieben

Bevor es Johanna Hofbauer
nach Worms zog, kam sie in
fast ganz Deutschland herum.
Angefangen hat alles in Schle-
sien, wo sie während des
Kriegs vertrieben wurde und
ihr erster Ehemann gefallen
ist. Im weiteren Verlauf ihres
Lebens zog es die ausgebildete
Krankenschwester unter ande-
rem nach Bayern, Hessen und
nach Niedersachsen. Im We-
serbergland lernte sie ihren
zweiten, ebenfalls bereits ver-
storbenen Mann kennen, mit
dem sie unter anderem eine
Pension betrieb. Und seit
einem Jahr lebt sie in Weins-
heim, ganz nah bei Enkelin
und „Schwiegerenkel“. „Hier
gefällt es mir gut, ich hoffe, ich
bleibe noch lange so gesund
und munter.“

Von Florian Stenner

Seit einem Jahr lebt Johanna Hofbauer in der Pro Seniore Residenz
Amandusstift in Weinsheim. Foto: photoagenten/Andreas Stumpf

Da habe ich die
Rentenkasse wohl so
richtig ausgenutzt.

Johanna Hofbauer
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